
Der Dienst am Nächsten geht alle etwas an
Die Opferwoche des Diakonischen Werkes Baden wurde in Walldorf eröffnet – Das Motto heißt „Lasst mich nicht allein“

Walldorf. (HCE) „Lass mich nicht allein
– Menschlichkeit braucht Unterstüt-
zung“ war das Leitwort der Predigt von
Oberkirchenrat Urs Keller, Vorsitzender
des Diakonischen Werkes Baden, zur Er-
öffnung der Diakonie-Opferwoche 2011
in Baden. Im Rahmen des 150-jährigen
Jubiläums der evangelischen Stadtkir-
che Walldorf fand sie in der Astorstadt
statt. Grundlage der Predigt war „Die
Heilung eines Blinden“ (Mk 10,46-52).
Keller zog die Verbindung von der Bi-
belerzählung zum Motto der Opferwo-
che: „Lass mich nicht allein!“ Es gehe da-
rum, dass „Gott jede und jeden von uns
in seiner ganzen Einmaligkeit und Be-
sonderheit, zu jedem Zeitpunkt seiner
Existenz“ wolle. Im Gleichnis lasse Jesus
den Blinden nicht allein; „Jesus begeg-
net ihm auf Augenhöhe; er ist ganz nah
beim ihm und sieht ihn in seiner ganzen
Einmaligkeit und Besonderheit.“

Konkretisiert wurden die Kern-
punkte der Predigt bei der folgenden Sze-
ne mit Krankenbett vor dem Altar. Nach
einleitenden Worten durch Pfarrer Vol-
ker Erbacher vom Diakonischen Werk
Baden sprach Walldorfs Gemeinde- und
Bezirksdiakoniepfarrer Thomas Löffler
Texte zum „gesund sein“, der Vorsit-
zende des Bezirksdiakonieausschusses,
Pfarrer Thomas Müller, zum „krank sein“
und schließlich Dekanin Annemarie
Steinebrunner zum „Mensch sein“. Jede
Krankheit habe ihren besonderen Sinn,
sei sie doch eine Art Reinigung von Kör-
per und Seele. Oder mit anderen Worten:
„Jede Krankheit ist ein An-Ruf der letz-
ten Wahrheit: Was wir glauben, worauf
wir hoffen, wie wir leben“, so Thomas
Müller. Seit zwei Jahren existiert der von
Marian Nwaigbo aus Ghana geleitete
Gospelchor Walldorf. Begleitet von vier
Instrumentalisten begeisterten die knapp
zwei Dutzend Sängerinnen und Sänger
mit mehreren Gospels.

Im Anschluss an den Gottesdienst lud
die Vorsitzende des Kirchengemeinde-
rats, Isolde Dobhan, zu Erfrischungen ein.
Bärbel Morsch vom Diakonischen Werk

Südliche Kurpfalz hatte auf dem Kirch-
vorplatz einen Diakonie-Markt arran-
giert. Mehrere Organisationen stellten
ihre Arbeit vor und informierten mit Bro-
schüren und Interviews. Dazu gehörten
unter anderem auch das Astor-Stift, die
Plattform-Hilfen für Wohnungslose, der
Verein Vita Vitalis, die Ökumenische
Hospizhilfe Südliche Bergstraße und der
Freundeskreis Hospiz Agape. Präsentiert
wurde auch der neue Diakoniewegweiser
für den Evangelischen Kirchenbezirk
Südliche Kurpfalz. Auf 50 Seiten gibt die
in den lokalen Pfarrämtern erhältliche
Broschüre Auskunft über die Kirchen-
gemeinden und die Angebote der unter-
schiedlichen Organisationen im Kir-
chenbezirk.

Letzter Programmpunkt war eine Po-
diumsdiskussion, die von Pfarrer Volker
Erbacher moderiert wurde. Pfarrer Tho-
mas Reusch-Frey (MdL, SPD), Günther

Gehrlein (Leiter des Hospiz Agape),
Oberkirchenrat Urs Keller, Dr. Barbara
Richter (ärztliche Direktorin des PZN
Wiesloch) und Karin Eisinger (Pflege-
dienstleiterin der Sozialstation Schwet-
zingen) sprachen über das zentrale The-
ma der Diakonie-Opferwoche „Gesund
sein – krank sein – Mensch sein“. Einig
waren sich alle, wenn auch aus jeweils
verschiedener Sichtweise, dass beson-
ders Kranke in der Gemeinschaft ge-
pflegt, versorgt und in die Gemeinschaft
zurückgeführt werden sollten. Für Al-
leinstehende gebe es viele Probleme mit
dem Älterwerden. Der abnehmenden So-
lidarität der Gemeinschaft mit dem Ein-
zelnen müsse man entgegenwirken. An-
gesprochen wurden auch Themen wie
ausländische Pflegekräfte in den Fami-
lien sowie die Wertschätzung, Bezahlung
und Arbeitsbelastung von Pflegenden.

Dekanin Annemarie Steinebrunner

hatte zur Veranstaltung die Bürger-
meister der Gemeinden im Kirchenbe-
zirk und Vertreter des katholischen Ca-
ritas-Verbandes begrüßt. Sie bekräftig-
te, dass „Diakonie-Dienst am Nächsten
uns alle angeht“. Ähnlich drückte sich
auch Walldorfs Bürgermeisterin Chris-
tiane Staab aus, die betonte, dass „Ko-
operation aller im sozialen Netz ver-
bundenen Organisationen“ wichtig sei.
Staab dankte den lokalen Organisatio-
nen für ihren Einsatz zugunsten „Hilfs-
bedürftiger und Menschen in Not“. Sie
betonte auch, dass die gemeinsamen An-
strengungen der Kommunen kontinu-
ierlich intensiviert werden müssen, denn
„wir müssen viele Angebote auf den Prüf-
stand stellen, sie aktualisieren und ver-
bessern“. Dem Diakonischen Werk in Ba-
den wünschte Staab „nicht nur während
der Opferwoche viel Aufmerksamkeit für
ihre wichtigen Aufgaben“.

Mit einem Festgottesdienst in Walldorfs evangelischer Stadtkirche wurde die Opferwoche des Diakonischen Werks Baden eröffnet. Der von Ma-
rian Nwaigbo geleitete Gospelchor Walldorf (li.) sang mehrere Lieder, Oberkirchenrat Urs Keller hielt die Festpredigt. Fotos: Ebeling

Bronner wird zum Helden eines Romans
Die Wieslocherin Karin Hirn hat das Buch „Der Garten des Apothekers“ geschrieben

Wiesloch. (rö) Apotheker, Weinbaupio-
nier, Rosenzüchter – Johann Philipp
Bronner (1792-1864) hat in Wiesloch vie-
le Spuren hinterlassen. Jetzt ist er zum
Romanhelden geworden: Die Wieslo-
cherin Karin Hirn hat das Buch „Der
Garten des Apothekers“ geschrieben, das
gerade in „Lindemanns Bibliothek“ im
Karlsruher Info-Verlag erschienen ist.
Der Roman zeichnet Bronners Wirken in
der Weinstadt nach, räumt seinen vielen
Ideen und vor allem seinem Einsatz für
den Weinbau eine große Rolle ein, wid-
met sich der Freundschaft Bronners zu
Markgraf Wilhelm von Baden und ver-
knüpft das alles mit einer Geschichte in
der Jetztzeit, in der dem Weinbaupionier
ein Denkmal gesetzt werden soll.

Karin Hirn hat sich in der Vergan-
genheit „sehr ausführlich mit der histo-
rischen Figur Johann Philipp Bronner

auseinandergesetzt“, wie sie selbst sagt.
Sie war Mitinitiatorin des 2008 einge-
weihten Museums „Bronnersches Gar-
tenhaus“ auf dem Gelände des Psychi-
atrischen Zentrums Nordbaden und hat
auch den „Kulturverein Johann Philipp
Bronner“, dessen Vorsitzende sie ist, mit
aus der Taufe gehoben. Gerade rund um
Bronners Gartenhaus sind ihr neben ge-
sicherten Daten auch viele ungeklärte
Fragen begegnet, die sie mit zu dem Ro-
man inspiriert haben. Eine der span-
nendsten:Wemistdie„Sophienhöhe“,auf
dem PZN-Gelände unweit des Garten-
hauses und der bekannteren Wilhelms-
höhe gelegen, gewidmet?

„Man weiß nicht, welche Sophie das
ist“, sagt Karin Hirn. Die Schwägerin des
Markgrafen Wilhelm (nach dem die Wil-
helmshöhe benannt wurde, was im Ro-
man auch geschildert wird) kommt eben-

so in Frage wie sein zweites Kind. „Oder
hat es noch eine Sophie gegeben, von der
wir nichts wissen?“, fragt sich Karin Hirn.
Das hat sie ebenso beschäftigt wie die Si-
tuation nach der Revolution von 1848, als
sich Wilhelm von Baden und Bronner, die
früheren Freunde, plötzlich als Feinde
gegenüberstanden. Diese besonderen
Momente sind es, die sie motiviert ha-
ben, einen Roman zu schreiben, und nicht
etwa ein Sachbuch. Bronner kommt denn
auch nicht als der „absolute Held“ daher
und die Autorin zeigt, auf zahlreiche
Quellen gestützt, die ihr viele Details ge-
liefert haben, „dass die gute alte Zeit mit-
nichten immer gut gewesen ist“.

Der Roman „Der Garten des Apo-
thekers“ (ISBN 978-3-88190-631-9) ist in
den Wieslocher Buchhandlungen er-
hältlich. In einer Veranstaltung der
Buchhandlung Dörner liest Karin Hirn

am Dienstag, 5. Juli, um 19.30 Uhr im
Bistro „Bronners“ (im Rathaus, Markt-
straße 13) aus ihrem Buch.

Karin Hirn hat den Roman „Der Garten des
Apothekers“ geschrieben. Foto: Pfeifer

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!

Wiesloch. Willi Liedmann, Bar-
lachstr. 4, (3.7. - 78 Jahre) - Werner
Ohl, Alte Bruchsaler Str. 38, (3.7. - 73
Jahre).
Wiesloch-Schatthausen. Ursula
Friedrich, Im Hoßacker 10, (3.7. - 73
Jahre).
Dielheim-Unterhof. Egon Fecht,
Kriegsstr. 20, (3.7. - 83 Jahre).
Malsch. Gerhard Bender, (2.7. - 82
Jahre) - Ursula Podgorski, (3.7. - 80
Jahre).
Mühlhausen. Klara Kretz, Schulstr. 8,
(3.7. - 79 Jahre).
Mühlhausen-Rettigheim. Rita Zeller,
Mingolsheimer Str. 5, (3.7. - 75 Jah-
re).
St. Leon-Rot. Beta Hofmann, Hohe-
Buch-Ring 26, (2.7. - 93 Jahre) - Alice
Fuchs, Rathausstr. 3, (2.7. - 87 Jahre)
- Harry Radlbeck, Eichenweg 7, (2.7.
- 75 Jahre) - Theresia Wagner, Wein-
bergstr. 34, (2.7. - 75 Jahre) - Walter
Wagner, Sepp-Herberger-Str. 1A, (2.7.
- 74 Jahre) - Gisela von Hanstein, Ro-
ter Str. 22D, (2.7. - 74 Jahre) - Alois
Heinzmann, Friedenstr. 25, (2.7. - 73
Jahre) - Ludwig Woral, Stammes-
grund 28, (3.7. - 76 Jahre) - Gerda
Mecklenburg, Marktstr. 43, (3.7. - 76
Jahre) - Katharina Bechberger, Herd-
erstr. 7, (3.7. - 88 Jahre).
Walldorf. Lioba Wellnitz, Birkenweg
11, (2.7. - 82 Jahre) - Wolfgang Hum-
mel, Wilhelmstr. 2A, (3.7. - 78 Jahre).

Mahnwache endet
Wiesloch. Die Wieslocher Anti-Atom-
Initiative teilt mit, dass sie die seit dem
Atomunfall in Fukushima im März ab-
gehaltenen Montags-Mahnwachen ein-
stellt. Die letzte Mahnwache wird am
Montag, 4. Juli, um 18 Uhr auf dem evan-
gelischenKirchplatzstattfinden.Zwarsei
die Lage in Fukushima weiterhin höchst
brisant und keineswegs gelöst, doch die
Initiative möchte sich nun auf einzelne
größere Veranstaltungen für interes-
sierte Bürger konzentrieren. Ziel sei, das
Thema der Energiewende voranzutrei-
ben. Auftakt dazu wird ein Filmabend am
Montag, 11. Juli, 20 Uhr, im Gemeinde-
haus von St. Laurentius sein. Weitere In-
formationen bei Wolfgang Meny, E-Mail
bh-eulenspiegel@gmx.net.

Bazar in Baiertal
Baiertal. „Unser Leben – Gottes Schöp-
fung“ lautet das Motto des Bazars der
evangelischen Kirchengemeinde Baiertal
am Sonntag, 3. Juli. Das Fest beginnt um
10 Uhr mit einem Gottesdienst für Groß
und Klein, bei gutem Wetter im Wi-
chernhausgarten, bei Regen in der Kir-
che. Im Anschluss wird in und um das Wi-
chernhaus gefeiert. Nach dem Früh-
schoppen wird ein Mittagessen angebo-
ten, später auch Kaffee und Kuchen. Den
ganzen Tag über ist für ein buntes Pro-
gramm gesorgt, an dem sich der Kin-
dergarten und die musikalischen Orts-
vereine beteiligen. Mit der Verlosung der
Tombolapreise klingt der Tag aus.

 ANZEIGE
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